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Ajax Amsterdam (Niederlande) - Einmal bei Ajax spielen... 
 
Veröffentlichung: „Der Fußball-Trainer“ – Heft 05/1 996 
 
Lars Derwisch durfte 1996 eine Woche bei Ajax Amsterdam 
hospitieren, beobachtete das gesamte Jugendtraining und das 
der Profis unter der Leitung von Chefcoach Louis van Gaal. In 
der Saison 95/96 ist Ajax Amsterdam Sieger der Champions-
League geworden unter Mitwirkung der Stars C. Seedorf,  P. 
Kluivert, M. Kanu, J. Litmanen, E. van der Saar, E. Davids, F. 
und R. de Boer u.v.m 
 

Fast jeder Jugendliche aus den Niederlanden, der Spaß und 
Ehrgeiz am Fußball hat, träumt davon, bei einem der 
berühmtesten Clubs der Welt zu spielen. Zumal die 
Ausbildung der Jugendlichen in der Ajax-Schule mindestens 
genauso berühmt ist und auf der ganzen Welt respektiert, 
geachtet und kopiert wird. Wer es wirklich schafft, bei Ajax 
aufgenommen zu werden, hat einen ganz wichtigen Punkt in 
seinem Fußballer-Leben erreicht und viele andere 
Gleichaltrige neidisch gemacht... 
Aber jetzt fängt das Durchhaltevermögen erst an: Wer in einer 

Ajax-Jugendmannschaft spielen will, 
muss sehr gut sein. Jedes Jahr werden 
von ca. 1500 gesichteten Spielern pro 
Altersklasse nur etwa drei bis fünf 
ausgewählt. Ajax legt sehr viel Wert auf 
Disziplin. Die eigenen „Hausregeln“ 
müssen exakt eingehalten werden. 
Verstöße führen oft und schnell zum 
Ausschluss vom jeweiligen Training. 
Zum Beispiel vergessene 
Kleidungsstücke oder Verspätungen 

„bescheren“ den Spielern eine Trainingspause, was wiederum die Chance auf einen Einsatz 
im Spiel schwinden lässt, so dass sich die Spieler sehr schnell an eine nötige Zuverlässigkeit 
gewöhnen, denn es reicht bei weitem nicht aus „nur“ ein Ajax-Spieler zu sein… 
Erziehung zur Persönlichkeit, Verantwortung und Selbständigkeit wird bei Ajax 
großgeschrieben – dabei bleiben die pädagogisch geschulten Trainer aber trotz des – 
verständlicherweise – herrschenden Leistungsdrucks, menschlich und fürsorglich. Jede 
Mannschaft macht sich ohne Trainer warm, wobei einer der Spieler das Kommando 
übernimmt und mit seinen Mannschaftskameraden ein etwa 20minütiges Aufwärmprogramm 
bestreitet. Auffallend ist auch, dass die Jungs teilweise Übungen, die ihnen vorher erklärt 
wurden, auch ohne Trainer sehr engagiert durchführen, während dieser bei einer anderen 
Gruppe verweilt. Alle Jugendspieler werden komplett ausgerüstet und erhalten ein Equipment 
wie die Profis, mit vielen Kollektionen für alle Wetterlagen. Jugendspieler mit Vorverträgen 
bekommen die Sachen auch gewaschen, während alle anderen die komplette Ausrüstung in 
eigener Verantwortung pflegen und sauber halten müssen. 
Beschädigte Utensilien werden umgehend vom Verein ersetzt. 
Fast alle Jugendtrainer besitzen hohe Trainerlizenzen, sind Sportstudenten, Diplom-
Sportlehrer und waren oftmals Profi im In- und Ausland. Sie bleiben immer Trainer eines 
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bestimmten Jahrgangs, begleiten die Spieler also nicht durch alle Altersklassen, sondern sind 
spezialisiert auf einen Altersbereich und betreuen jeweils zwei Mannschaften.  
Ajax Amsterdam sichtet bei den Kleinen im näheren Umfeld von Amsterdam und weitet die 
„Scouting-Zonen“ bei den Älteren auf höchstens 60km aus (wobei es allerdings Ausnahmen 
gibt.). 
In den Niederlanden gibt es im A- und B-Juniorenbereich eine Nationalliga. Das heißt, diese 
Jugendmannschaften bilden jeweils eine Staffel, die, von den Namen her, mit der 
Ehrendivision in Holland gleichzusetzen ist, denn hier treffen sich alle Profi-Nachwuchs-
Mannschaften wieder. Daher wird in diesem Altersbereich in ganz Holland und auch 
international (v.a. in den ehemaligen Kolonien in Übersee) gesichtet und interessanten 
Spielern im Jugendinternat ein Platz angeboten. 
Mittlerweile verfährt man in den Niederlanden auch mit der U15-Klasse so wie oben 
beschrieben. Die Jüngeren spielen nach wie vor regional begrenzt im Bezirk Amsterdam. 
Neben der sportlichen Ausbildung, die natürlich auf dem Leistungsprinzip basiert, bietet Ajax 
Amsterdam seinen Spielern auch eine Förderung in der schulischen Ausbildung. Der Klub 
geht sogar einen Schritt weiter, denn wer in der Schule nachlässt, darf nicht trainieren (bzw. 
muss kürzer treten) bis die geforderten schulischen Leistungen erreicht sind. Einer der Ajax-
Leitsprüche lautet: „Wir glauben nicht an Fußballer, wir glauben an Menschen.“ Der Verein 
will erreichen, dass sich die Jugendspieler nicht nur auf ihr Fußballtalent verlassen, obwohl 
fast jeder, der alle Jugendklassen bei Ajax durchlaufen hat, einen Profivertrag in Holland so 
gut wie sicher in der Tasche hat. 
Um die Jugendlichen von Anfang an auf den Profibereich vorzubereiten, werden die Spieler 
schon so ausgewählt („scouting“), dass jede Mannschaft folgende Struktur aufweist: 2 
Torhüter, 3 Abwehrspieler, 3 Stürmer, 4 Spieler für das linke und 4 Spieler für das rechte 
Mittelfeld. Mit diesem Konzept erhoffen sich die 
Jugendtrainer von Ajax nach Absolvieren der 
Jugendausbildung wenigstens einen Spieler, einer 
dieser Positionen für die Profimannschaft 
abstellen zu können. 
Entgegen vieler Bundesliga-Clubs unterhält Ajax 
auch Teams bei den ganz Kleinen, die allerdings 
spielerisch auf das Abenteuer Fußball der Großen 
vorbereitet werden. Da steht der Spaß und das 
Entdecken bzw. Fördern des Anfangstalents im 
Vordergrund. 
Ajax lässt sich nie aus der Ruhe bringen und 
akzeptiert immer mal wieder Zeiten, in denen 
man in Europa nicht die „erste Geige“ spielt, abwartet, um dann mit seinen Ergebnissen aus 
der Jugendschule aufhorchen zu lassen. 1995 hat Patrick Kluivert im Alter von 18 Jahren das 
Champions-League-Endspiel gegen den AC Mailand mit seinem 1:0 entschieden… 
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Die U16 bis U19-Teams trainieren das gleiche Programm wie die Profis. Unten eine typische 
Trainingswoche bei Ajax in diesem Altersbereich. 
 
 U18/U19 U17 U16 
Montag 14:30 Treffen 15:15 Treffen 15:15 Treffen 

 15:00 - 16:30 
16:30 – 16:55 
17:00 – 17:15 
17:15 – 18:30 

19:00 

Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 

Ende/Abfahrt 

15:15 – 15:30 
15:30 – 16:45 
17:00 – 18:30 

 
19:00 

Essen 
Nachhilfe 
Training 

 
Ende/Abfahrt 

15:15 – 15:30 
15:30 – 16:45 
17:00 – 18:30 

 
19:00 

Essen 
Nachhilfe 
Training 

 
Ende/Abfahrt 

Dienstag 13:30 
14:00 – 15:15 
15:15 – 15:40 
15:45 – 16:00 
16:00 – 17:15 
17:30 – 18:45 

19:00 

Treffen 
Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 
Training 

Ende/Abfahrt 

15:00 
15:00 – 15:15 
15:15 – 16:30 
17:00 – 18:30 

 
 

19:00 

Treffen 
Essen 

Nachhilfe 
Training 

 
 

Ende/Abfahrt 

15:00 
15:00 – 15:15 
15:15 – 16:30 
17:00 – 18:30 

 
 

19:00 

Treffen 
Essen 

Nachhilfe 
Training 

 
 

Ende/Abfahrt 
Mittwoch trainingsfrei trainingsfrei trainingsfrei 

Donnerstag 13:30 
14:00 – 15:15 
15:15 – 15:40 
15:45 – 16:00 
16:00 – 17:15 
17:30 – 18:45 

19:00 

Treffen 
Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 
Training 

Ende/Abfahrt 

14:30 
15:00 – 16:30 
16:30 – 16:55 
17:00 – 17:30 
17:30 – 19:00 

 
19:15 

Treffen 
Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 

 
Ende/Abfahrt 

14:30 
15:00 – 16:30 
16:30 – 16:55 
17:00 – 17:30 
17:30 – 19:00 

 
19:15 

Treffen 
Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 

 
Ende/Abfahrt 

Freitag 14:30 
15:00 – 16:30 
16:30 – 16:55 
17:00 – 17:15 
17:15 – 18:15 

18:15 

Treffen 
Training 
Duschen 

Essen 
Nachhilfe 

Ende/Abfahrt 

14:30 
14:45 – 15:00 
15:00 – 16:15 
16:30 – 18:00 

 
18:15 

Treffen 
Essen 

Nachhilfe 
Training 

 
Ende/Abfahrt 

14:30 
14:45 – 15:00 
15:00 – 16:15 
16:30 – 18:00 

 
18:15 

Treffen 
Essen 

Nachhilfe 
Training 

 
Ende/Abfahrt 

Samstag Spiel Spiel Spiel 

Sonntag trainingsfrei trainingsfrei trainingsfrei 

 
 
 
 
Pequeninos do Jockey (Brasilien) – Die Lebensversicherung 
 
Veröffentlichung: „Der Fußball-Trainer“ – Heft 04/1 999 
 
Lars Derwisch traf 1991 erstmals auf die in ganz Südamerika 
bekannte Fußballschule „Pequeninos do Jockey“ und lernte den 
Präsidenten José Guimarães kennen. Während der gemeinsamen 
Teilnahme am DANA CUP in Dänemark stellte er Lars einen 
hoffnungsvollen 17jährigen Jugendspieler vor, der es einmal in den 
Profibereich schaffen könnte. Dieser ehemalige Jugendspieler heißt Zé 
Roberto und spielt heute für die brasilianische Nationalmannschaft 
und Bayern München... 
Mittlerweile existiert eine fast 20jährige Verbindung mit regelmäßigen 
Treffen in Dänemark und regem Austausch über die Fußballphilosophien in Südamerika und 
Europa. 
Lars Derwisch benutzt im Rahmen seiner Lehrtätigkeit beim Berliner Fußball-Verband die 
Arbeitsweise der Pequeninos, um sie (angehenden) Trainern in Aus- und Weiterbildung 
vorzustellen. 
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Spieler wie Zé Roberto von Bayern München sind aus ihr hervorgegangen. Der Club 
„Pequeninos do Jockey“ aus São Paulo ist die wohl größte Fußballschule der Welt. In 30 
Jahren waren es über 40.000 Kinder, die diese Institution durchliefen. 
Wer ihm gegenübersteht – klein, gebeugt, hinkend, eine sehr trockene Stimme und nie eine 
Krawatte tragend – kann sich kaum vorstellen, dass dieser Mann regelmäßig von 
Bürgermeistern, Botschaftern, Gouverneuren, Präsidenten und sogar Staatsoberhäuptern und 

Königen empfangen wird. 
Doch José Guimarães ist nicht nur in Brasilien berühmter Mann. In 
Sachen Fußball wird er in seiner Heimat gar als eine Art Heiliger 
verehrt. Guimarães war es, der 1970 die „Pequeninos“, eine eigene 
Abteilung des vornehmen „Jockey Clubs São Paulo“, ins Leben rief 
und auch heute noch die Geschicke dieser einmaligen 
Fußballschule leitet. 
Für Guimarães sind die Pequeninos sein Lebenswerk. Im Alter von 
acht Jahren, als er eigentlich mit Fieber im Bett bleiben sollte, 
sprang er aus dem Fenster, um im Fluss zu schwimmen. Dieser 
„Ausflug“ kostete ihm fast das Leben und erklärt die bis heute 
sichtbaren Lähmungserscheinungen auf der linken Seite. Trotz 

Handicap schaffte er die Aufnahmeprüfung als Profi-Jockey, bekam sein eigenes Pferd und 
einen Vertrag. Doch im blieb das Pech treu. Vier Jahre später stürzte er so unglücklich vom 
Pferd, dass er an den Schreibtisch versetzt wurde. Allerdings konnte er dort sein 
Organisationstalent entwickeln. 
Mit einer unerschöpflichen Energie ausgestattet, setzte er sich immer wieder gegen die eher 
konservativ denkenden Vorstandsmitglieder des Clubs durch und verwirklichte seinen Traum 
von einer Fußballschule. Zunächst durften nur die Söhne der Angestellten betreut werden, 
später durchbrach Guimarães auch dieses Privileg und legte damit den Grundstein für eine 
beispiellose karitative Einrichtung. 
Denn was man als Außenstehender kaum erwartet hätte, ist bei den Pequeninos ein Prinzip: 
Alle trainer, Helfer, Schiedsrichter usw. arbeiten ehrenamtlich. Zahllose Eltern aktueller aber 
auch ehemaliger Mitglieder engagieren sich aufopferungsvoll und bilden allesamt das „Heer 
der Freiwilligen“. 
 
Sage und schreibe 50.000 Kinder durchliefen in den fast 40 Jahren ihres Bestehens die 
Fußballschule der „Pequeninos do Jockey“ in São Paulo, Brasilien. Derzeit sind rund 3.000 
Mitglieder im Club. Eine Menge Arbeit, müssen dadurch beispielsweise an jedem 
Wochenende 180 Mannshaften koordiniert und für sie der Spielbetrieb abgewickelt werden. 
Die Kinder werden im Alter zwischen fünf und 19 Jahren bei den Pequeninos aufgenommen, 
wobei in etwa die gleiche Altersklasseneinteilung wie in Deutschland vorzufinden ist. Ab dem 
12. Lebensjahr muss sich ein Bewerber einem Sichtungsverfahren unterziehen und eine 
Aufnahmeprüfung bestehen. Um die gesamte Abwicklung zu bewerkstelligen, treffen sich 
Trainer und Funktionäre jeden Mittwoch, um vom Präsidenten, Gründer und Motor der 
Pequeninos, José Guimarães, Spielpläne, Termine, Beurteilungen und Ansetzungen zu 
bekommen. Zusätzlich verteilt er auch noch kleine Lebensweisheiten, die die Trainer in ihrem 
alltäglichern Umgang mit den Kindern und Jugendlichen unterstützen sollen. Denn obwohl 
die Trainer Lehrgänge besuchen und mit offiziellen Qualifikationen zurückkehren, vertritt der 
Club die Philosophie, dass sie sich ganz von allen entwickeln und nur durch das Leben selbst 
lernen können, mit Menschen  richtig umzugehen. Darüber hinaus herrscht im Land des 
fünfmaligen Weltmeisters die allgemeine Meinung, dass jeder Brasilianer ein geborener 
Fußballtrainer sei. 
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Bild 10: Turniersieg beim DANA CUP (Dänemark) 

Obwohl es bei den Pequeninos eine sehr gute 
Fußballausbildung gibt, sind sich alle verantwortlichen 
darüber bewusst, dass nur ein ganz kleiner Prozentsatz der 
Kinder später einmal einen Profivertrag unterschreiben 
wird. Deshalb legt der Club sehr viel Wert auf Bildung. 
Mit gutem Grund. Die Kinder sollen ständig daran erinnert 
werden, dass ihre schulische Ausbildung wie eine 
Lebensversicherung anzusehen ist. Natürlich ist das 
schwer, denn brasilianische Jugendliche benehmen sich 
auch nicht anders als andere fußballverrückte Jungs auf der 
ganzen Welt: sie wollen kicken und immer einen Ball am Fuß haben. Doch die Geschichte hat 
gezeigt, dass nur einige Absolventen der Pequeninos den Sprung nach ganz oben schaffen. Zé 
Roberto von Bayern München ist so ein Beispiel. Häufiger trifft man heute Unternehmer, 
Geschäftsleute, Bänker oder Freiberufler – in Brasilien alles anerkannte Berufe. Die, wenn 
man den Ursprung der jeweiligen Person betrachtet, einen enormen sozialen Aufstieg 
bedeuten. 
Einzigartig ist die Solidarität zwischen den Spielern aus den verschiedensten sozialen 
Schichten. Während die einen mit einem Chauffeur zum Training gebracht werden, kommen 
die anderen zu Fuß mit ihren einzigen, zerschlissenen Schuhen, um aber mit dem gleichen 
Eifer zu trainieren. Anschließend fragt der reiche Junge in der Regel seien Vater, ob er den 
ärmeren Freund mit nach Hause bringen dürfe. Dann wird bei den Reichen Station gemacht, 
es wird gegessen, ein paar Kleidungsstücke wechseln den Besitzer. Eine Art Adoption ohne 
Bürokratie – nur auf Freundschaft basierend. 
Eine Abteilung, die bald 40 Jahre alt wird, muss über die Zukunft nachdenken. Noch immer 
gelten die Pequeninos als der sozial-helfende Teil des vornehmen Jockey Clubs und des 
öfetren werden Stimmen laut, die Fußball-Abteilung gänzlich abzuspalten. Aber da 
Guimarães darin den Ursprung sieht, wird es soweit nicht kommen. Wohl aber ist geplant, ein 
eigenes Stadion zu übernehmen oder zu bauen sowie ein eigenes Hauptquartier zu beziehen. 
Außerdem wird darüber nachgedacht, die älteren Pequeninos-Teams in die Profi-
Meisterschaft zu integrieren. 
Seit 1984 reisen die Pequeninos durch Europa, um an diversen Sommer-Turniren 
teilzunehmen. Dabei springt fast immer ein Platz unter den besten drei Teams heraus, so dass 
bei der Weiter- und Heimreise ernstzunehmende Probleme entstehen, die vielen Pokale bis 
nach Brasilien zu transportieren. 
Beeindruckend liest sich die Siegerliste der Pequeninos in den vergangenen Jahren. Und, 
wenn man sie einmal hat spielen sehen, konnte man feststellen, dass diese Fußballer alle 
bekannten Mentalitäten in ihrer Mannschaft vereinen. Fast auf Knopfdruck zaubern sie 
südamerikanisch, zeigen europäische Kampfkraft, gepaart mit einer englischen Leidenschaft 
oder kombinieren wie Teams aus Holland oder Kroatien und erzielen dabei auch noch die 

schönsten Tore. In vielen europäischen Ländern werden 
sie sogar von den diversen Fernsehanstalten begleitet 
und teilweise wie kleine Stars behandelt. Zurück auf 
dem Flughafen in São Paulo werden sie 
überschwänglich von den Fans begrüßt und durch die 
Stadt geführt, natürlich mit den entsprechenden 
Lobeshymnen in der lokalen Presse. Manchmal wurden 
die Pequeninos sogar benutzt, die Ehre Brasiliens 
wieder herzustellen, als die Nationalmannschaft v.a. in 
den 80er Jahren bei den Weltmeisterschaften nicht gut 
abschnitt, und die Erfolge der Pequeninos dann umso 
mehr gefeiert wurden. 
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SC Heerenveen (Niederlande) - Eine große Familie 
 
Veröffentlichung in „Der Fußball-Trainer“ – Heft 09 /1999 
 
Lars Derwisch durfte Anfang 1999 beim S.C. Heerenveen hospitieren 
und sich dort die Trainingsorganisation des gesamten Jugendbereiches 
sowie die der Profis ansehen und aktiv mitwirken. 
Daraus resultierte ein privater Kontakt zum damaligen Cheftrainer, 
Foppe de Haan, der Lars letztendlich dahingehend förderte, indem er 
das Vorwort für sein Buch „Offensiv-Fußball“ (ISBN: 3-920842-76-6; Sportverlag 
Sindelfingen) schrieb. 
 
Die Niederländer sind ein bisschen anders als die Deutschen: Sie müssen nicht vor 
Zebrastreifen halten, sie essen viel Käse und ihre Profi-Fußballer vom S.C. Heerenveen 
springen unter die selbe Dusche wie ihre Jugend. Selbst im Jugendtraining ist immer ein Profi 
anwesend, um die Trainer zu unterstützen. 
Es gibt weder beim Training noch beim täglichen Beisammensein eine räumliche Trennung 
zwischen Greenhorn und altem Hasen. So sitzen alle an einem Tisch und diskutieren über 
Gott und die Welt – eine große Familie. Aber nicht nur die Profis kennen jeden Jugendspieler 
persönlich, sondern auch der damalige Cheftrainer und Technische Direktor des S.C. 
Heerenveen, Foppe de Haan. 
Wenn nötig legt er sogar Sonderschichten ein für den nachwuchs. So trainierte er extra mit 
zwei Jugendlichen, um sie auf den am nächsten Tag beginnenden Lehrgang der U18-
Nationalmannschaft vorzubereiten. Gibt es so was in Deutschland? Der S.C. Heerenveen ist 
ein aufstrebender Verein im Norden Hollands. Ein neues 16.000 Zuschauer (nur Sitzplätze) 
fassendes Stadion wurde gebaut, was am östlichen Stadtrand von Heerenveen liegt und eine 
eigene Autobahnabfahrt hat. Die Fassade gleicht 
einem riesigen Einkaufszentrum und wirkt so 
repräsentativ, dass in einem Teil des 
Verwaltungskomplexes der Königlich 
Niederländische Fußball-Verband (KNVB) mit dem 
Stützpunkt Nord untergebracht ist. 
1999 war das Gelände rings um das Abe Lenstra 
Stadion eine Baustelle. Inzwischen wurden die 
großen Visionen des Clubs umgesetzt. So existieren 
jetzt das Jugendinternat, die 50-Meter-
Schwimmhalle, über 10 Trainingsplätze und es 
wurden weitere Parkplatzmöglichkeiten für Fans geschaffen. 
Finanziert wurde das auch durch den Verkauf von vielen jungen Talenten in den europäischen 
Profibereich. Bekanntester Transfer war zur Zeit der Hospitation von Lars Derwisch der 
Wechsel von Ruud van Nistelroy zum PSV Eindhoven sowie die lukrative finanzielle 
Möglichkeit durch die sportliche Qualifikation zur Champions-League. 
Chaos im Trainingsablauf der verschiedenen Teams gibt es allerdings nicht. Der S.C. 
Heerenveen besitzt ca. einen Kilometer vom Stadion entfernt ein großes Trainingscenter mit 
acht Rasenplätzen, einem Vereinsheim und einer kleinen Tribüne. Genutzt wird diese Anlage 
von allen Jugendmannschaften und dem Reserve-Team der Profis. 
Im Mittelpunkt der Hospitation stand Foppe de Haan. Damals seit 14 Jahren für den S.C. 
Heerenveen tätig und füllte während dieser Zeit viele Positionen aus und bekleidete viele 
Posten mit Verantwortung. 
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Somit hatte er auch großen Anteil am 
Konzept, an der Entwicklung und nicht 
zuletzt am Erfolg des Vereins, der 2000 
sogar für die Champions-League 
qualifizieren konnte. Spätere regelmäßige 
Teilnahmen im UI-Cup und im UEFA-Cup 
folgten. 
Der Erfolg begründete sich zum Teil mit 
der Jugend. Denn es wird nicht über 
Jugendarbeit gesprochen, sondern sie wird 
einfach praktiziert. 
Foppe de Haan ist in Europa einer der 
bekanntesten Verfechter des Offensiv-
Fußballs, was er in zahlreichen 

wissenschaftlichen Abhandlungen und vielen Videos veröffentlicht hat. In dieser Eigenschaft 
hat er das Vorwort zum Buch „Offensiv-Fußball“ von Lars Derwisch geschrieben und 
empfiehlt seine dargestellte Methodik zum systematischen Training des Offensiv-Fußballs. 
Für alle jüngeren Fußballer existiert eine Art Adoption. Sie spielen in ihren Heimatclubs, 
werden aber vom S.C. Heerenveen dahingehend unterstützt, dass die der Kooperation 
angehörigen Vereine eingekleidet werden und eine Finanzspritze bekommen. Darüber hinaus 
werden diese Jugendlichen regelmäßig in der Fußballschule trainiert und gesichtet. Entdecken 
die Trainer ein Talent, wird überlegt, ob dieser Junge in Zukunft beim S.C. Heerenveen spielt. 
Die A- und B-Junioren trainieren jeden Tag; allerdings manchmal in kleineren Gruppen. Denn 
die Spieler gehen in unterschiedliche Schulen. Die Einheiten werden dann ihren 
Stundenplänen angepasst. Doch die meisten Kicker-Novizen besuchen eine dem Verein 
kooperativ verbundene Schule, die ihnen jederzeit frei gibt. Der Verein revanchiert sich für 
diese Großzügigkeit, indem er eine Hausaufgabenhilfe organisiert. Ausländische Spieler 
erhalten zusätzlich jeden Tag Sprachunterricht in Niederländisch. 
Verwirklichen lässt sich diese Organisation vor allem nur durch die niederländische 
Mentalität. Aussagen wie „kein Problem“ oder „machen wir“ sind sehr typisch und werden 
gelebt. Durch das unkomplizierte Miteinander fühlen sich besonders die Jugendspieler 
anerkannt. Sie finden durch den ganz normalen Kontakt zu den Profis einen leichten 
Übergang in den Herren-Fußball. Das ist gerade in Deutschland oft sicht so ganz einfach, wo 
Jugend- und Herrenbereich in zwei unterschiedlichen Welten arbeiten. 
Beim S.C. Heerenveen gibt es nur eine Welt, so teilen sich die Profis mit den Jugendlichen 
die gleichen Umkleidekabinen (im Trainingsbetrieb), den gleichen Kraftraum, die gleichen 
Duschen und sanitären Anlagen. Außerdem kümmert sich die medizinische Abteilung um die 
Bedürfnisse aller Spieler – egal ob jung oder alt. 
Auf ganzer Linie unkompliziert und erfindungsreich sind die Holländer. Gleichermaßen 
enthusiastisch orange pilgern sie ins Abe Lenstra Stadion zum Fußball oder zum 
Eisschnelllauf in die große Eislaufhalle in Heerenveen. Und bei extrem schlechtem Wetter 
wird schon Mal die Koordinations-Einheit in den Gang vor den Umkleidekabinen verlegt... 
Wenn man Deutschland mit den Niederlanden vergleichen möchte, muss man sich fragen, 
warum es so viele Niederländische Stars in allen europäischen Ligen gibt, obwohl der 
Deutsche Fußball-Bund mehr Mitglieder besitzt als die Niederlande Einwohner haben... 
Ein Blick zu unseren Nachbarn lohnt sich mit Sicherheit. 
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